
BEITRÄGE
Schluß peruanische Kirche befindet sich in einem Land,

das einem historischen Wendepunkt steht,Die Kirche wird heute un MOTSCH 11U7r dann ine dem das olk entschlossen ist, eine gerechtere Ge-
He Glaubwürdigkeit erreichen, WE S1e sich sellschaft aufzubauen... Angesichts dieser S1itua-
Sanz entschieden VO einer ideologischen echt- tion entstehen in der christlichen Gemeinschaft
ertigung der soz1alen Ungerechtigkeiten ossagt Parteinahmen:-: zugunsten der Unterdrückten, 1N-
un sich in der Nachfolge Jesu Christ1i das dem mMan sich mMI1t ihren roblemen, ihren Kämpfenfassende Heil der Menschen un entschieden un: ihren Erwartungen identifiziert. Für viele Chri1-
Parte1 ergreift für die Unterprivilegierten. Dafür

sten wird dieses KEngagement durch ine Theologieist das politische ngagement der christlichen (3e erleichtert, die VO Glauben her diese Wirklichkeit
me1inde notwendig. Wenn die das tut, wird S1e als einen Zaustand der Sünde un! ißachtung der
keinen Macht- un!: Einflußgewinn für sich buchen
können. S1ie wird VO den Herrschenden be- Pläne (sottes betrachtet un! die einem Kngage-

ment für die Befreiung als eine Antwort auf den
schimpft un: bedrängt un verfolgt werden. Sie Anruf des Herrn drängt, die Geschichte aktıv
wird sich dann aber in keiner schlechten Gesell-
schaft befinden, we1l Jesus selbst sich in diese gestalten. Die Kirche entdeckt, daß s1e durch ihre

räsenz unausweichlich in die Politik verwickelt
genannte schlechte Gesellschaft begab.8 ist und daß s1e das KEvangelium 1in einer Situation

Daß ein olches olitisches ngagement der der Unterdrückung nicht verkünden kann, ohne
Kirche möglich un notwendig ist, beweißt die vorher die Gewlssen mit der Botschaft Christi1 als
Dokumentation der peruanischen Bischofskonfe-
a« HFür ine gerechte elt» Darıne168 C Die des Befreiers wachgerüttelt haben.»?

Ausgewählte Werke (Stuttgart 1957) 412,; vgl NORBERTI GREINACHER
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fung der Kirche». (Mainz 1953 Zugehörigkeit Z Kirche (Mainz 1964),Zit. nach T. Rendtorft un:« E.’Tödt, Theologie der
evolution (Frankfurt 1968) 57-1063, hier Priestergemeinschaften (Mainz 1960), Die Funktion der

Vgl A.Holl, Jesus schlechter Gesellschaft (Stutt- Theologie 1n Kirche und Gesellschaft (München 1969), In
Sache Synode (Düsseldorf 1970gart LO71).

Diakonia (1972) 120—-128, hier 12 un: Z

Aspekte und einzelne entscheidende Gründe dieses
Phänomens summarisch analysieren. Wır den-Hugo SSmMAann
kene1VOLT eCm diejenigen Christengruppen,
die den Hauptharst der vierhundert eilnehimerPolitisches Engagement
ersten lateinamerikanischen Kongrelß der «Cr1-

2AUS der Sıcht sSt1aNOS POFr el ocialismo» gestellt en un! die
sich mi1t den Grundlinien dieses Kongresses identi-des Klassenkampfes zieren.! Von diesem „entralen Bezugsrahmen AuSs

wird zuweilen auch die sechr verbreitete, aber uch
mehrdeutige ede VOi der « Befreiung » in das

In der Reflexion, die geWlsse Christengruppen IA Untersuchungsfeld miteinbezogen werden als poli-
teinamer1kas im Zusammenhang mit ihrer politi- tisches Korrelat der gesellschaftsanalytischen
schen Praxis anstellen, isSt heute 1el VOI «Klassen- Sprache, die die postevolutionäre Kategorie

der «Dependenz» kreist. DDa die besagten Gruppenkampf» die Rede 1 )as konkrete 7Tiel des vorliegen-
den kurzen Autfsatzes ist C einige charakteristische sich ganz klar bewulßlit Sind, da S1e innerhalb der
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Kirchen zahlenmäßige Minderheiten darstellen «Dependenz» grundlegend VO  } definiert
un da ihr Bestreben och der Anfangsphase WIrd — nıcht CIN1S WAaffC, würde aum der Lagesteckt S1ind S16 jeglicher euphortischen Selbstver- SC1IMN, über den Sinn des Ausdrucks C Befreiung » 1herrlichung abhold DIies begünstigt C1iNeEe sStrenge vielen theologischen Schriften Lateinamerikas3
eiflich überlegte Selbstkritik un rlaubt dem oder über das ichtige Verständnis des BegriffesAutor der S1C VO iNnnen heraus aus Hal- «Klassenkampf» Schlußdokument des Kon-
tung der Identifizierung IN ihnen heraus analy- ZIECSSECS VO Santlago diskutieren.
sieren sucht S16 sechr kritisch begutachten

Es WAaic aufschlußreich den umständlichen Ent-
Der Ausdruck «Klassenkampf» erscheint folg-

ich als Cin wissenschaftlicher Begrift, der MmMI1t
wicklungsprozeß des Klassenbewußtseins un! der Voraussetzungsganzen zusammenhängt und WIe
entsprechenden politischen Sprechweise be- WEeITL wissenschaftlich Zu. 1STt wı1ird Yanz VO  w}

Gruppe analytisch rtheben Dies der wissenschaftlichen Beweiskraft oder Haltlosig-würde unls 1e] eingehenderen Analyse OTt=- keit des Gefüges VO  = Vermittlungen bedingtlicher politischer Zusammenhänge verpflichten,? das eingebettet 1STt Einer der häufigsten NZU-
WAas über die Zielsetzungen dieses Aufsatzes hin- treftenden Fehler esteht darın daß IMNa  z} VO Marx
ausgeht DiIie globalere pt die WIr unls e behauptet habe ein absolutes Prinzip der
machen besitzt infolgedessen sehr be- Welterklärung, CINEe absolute Theorie des Klassen-
schränkten Konkretisationsgrad kampfes eingefü In Wirklichkeit handelt sich

e1 CiIHNeE eindeut1ig geschichtliche Kategorie
die VO  w Marx seinNnen CcCNrıfiten beispielsweiseC harakteristische Aspekte der Art

WIE das T’hema des Klassenkampfes gestellt wird SCINEM berühmten 1Iie eydemeyer VO
März 155 ausdrücklich mMIt bestimmten Phasen

DIe Rede VO «Klassenkampf» 1ST der (theo- der Produktionsentwicklung Zusammenhanglogisch politischen Sprache der Christen die gebrac wıird
siıch Jjer handelt erstens dadurch charakteri- Das ( christliche» Tabu das für viele dem "IThema

S1ier daß oftensichtlich C anzcf Komplex simul- des Klassenkampfes gegenüber welterhin gilt hat
aner gesellschaftsanalytischer theologischer ine SCIHMECT tietsten Wurzeln darın daß iNan das
Vermittlungen vorliegt VO denen AusSs sich die Re- WAas WITr aufgezeigt haben bis heute verkannt hat
flexion artikuliert ollte mMan also aUuUS diesem Kan- DIie falschen V oraussetzungen wonach inNnan die
Z  m} Gefüge VOI Vermittlungen den Klassenkampf Konfliktivität als ine überall und jederzeit VOT-
thematisch AuUSSICNZEN und ihn unverm1t- handene Gegebenheit MS unumstößliche « Na-
telten bloß begrifflichen Kategorie stempeln ur» Notwendigkeit oder tTunter als £1-
tate inan dem Charakteristischsten dieser Rede Ge- schen Vorsehungsersatz ansıeht eruhen darauf
walt Kıine Ausdrucksweise die zZUS be- daß mMan den geschichtlich konkreten Charakter des
en PraxIis Stammt un 11Ur als Komponente Klassenkampfes un! der Klassenkategorie
der kritischen Verwerfung dieser Praxıis besteht marx1istischen Denken verkennt
äßt da sich el Ü Sprache und Hal- In den lateinamerikanischen Verlautbarungen
tung zugleic handelt nıcht Stil des MmMeta- namentlich gKCNANNTLEN Schlußdokument 1St die
physischen Diskurses ausgesonderte Begrifte V OI1 - Kategorie «Klassenkampf» ÜE sehr detaillierte
HaNQ1H voll klären Analyse der Dependenzsituation u1llserer Länder

Eine Ausdrucksweise die viele inge VOLI4ULdUuS- eingebettet Die votrtwiegend beschreibende Ana-
welche CINZ19 auf dem betreffenden e1lt- lyse der Ausbeutung, die och den Dokumenten

un bsolut Notwendigen bestehen wıird außer- VO  - edellin (1968) vorherrschte gilt heute schon
halb dieses aNzZCH Voraussetzungskomplexes als überholt un: iNan s1ieht auch die allgemein DC-
schwerlich richtigen Sinn verstanden werden haltene Anklage die die beschreibende naly
Wir wollen hier nicht willkürlich ec1in CC rotes Signal » angehängt wurde für unzureichend Der Ort-
autstellen sondern die Implikationen « S1EU- schritt der Sozlalwissenschaften Lateinamerika
erten » Ausdrucksweise VO: Grund auf arlegen 1eß deutlicher die strukturellen Ursachen
SO können WIr Diskussionen die der 4C VOL- UMNSEeTETr Lage als unterdrückte Völker entdecken
beigehen vermeiden Konkret gesprochen Kın un führte wirtschaftlich-politischen Neu-
internationaler Kongreß &< progressistischer» ITheo- interpretation unNserer Vergangenheit un egen-
logen auf dem iNan sich über den eoriff « Unter- WArt Dieses Gefüge gesellschaftsanalytischer
entwicklung» W1C Schrifttum über die Komponenten das den Kategorien «Depen-
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un: nicht den Unterdrückten die verursachendedenz» un! «Entwicklungsungleichheit» gewlssef-
maßen eine Schlüsselstellung einnimmt, ist keines- Rolle oder, mMan will, die « Hauptverantwor-
WC9S ein geschlossenes System nach Art eines ZC- tungz» für die Gewalttaten, die der Klassenkampf
wissen Vulgärmarxismus. Im Gegenteil handelt mMI1t sich ring Dem «christlichen» Sprachge-
sich dabe{i ine schr StrenNgEe Analyse, die reich- brauch leg oft ein Interpretationsschema —

grunde, das einfachhin absurd SE Man die1C Schattierungen aufweist, obwohl S1e often-
sichtlich VO den wesentlichen Kategorien der Raollen stillschweigend, aber sehr eal un s1ieht
marxistischen Analyse durchdrungen 1st. In u1NlsSe- die rebellierenden Unterdrückten für die «Ver-
Kl Umkreis ist heute in den Sozialwissenschaften ursacher» a die den «Klassenkampf machen».
7weiftfellos eine intensive kritische Vertiefung des on allein die Tatsache, da mMan 1im Gelst mMi1t
Marx1ismus 1m Gang diesen Voraussetzungen operiert, ist vielsagend da-

Diesen Hintergrund muß inl sich VOL für, auf welche Selite sich erjenige, der unwillkür-
Augen halten, wenn mMan die Verlautbarungen — lich dieses Schema anwendet, ideologisch stellt. In

der herkömmlichen «christlichen» Kritik 11-volutionärer Christengruppen ZUT and nımmt.
Diese Texte lassen ine simplifizierende Verkür- ber diesem Punkt der marxistischen Analyse un
zung auf zwel, dre1 vulgäre Schlüsselbegriffe des Revolutionstheorie, dem Klassenkampft, ist die
Marx1ismus nicht DDa WIr uns CZWUNSCH sehen, stillschweigende Umkehrung der Hauptträger
einige der diesbezüglichen Lexte als bekannt VÖO1- eines der beständigsten Merkmale Dazu kommt
auszusetzen, verzichten WI1r auft konkrete Beispiele; VOT em dann, WeNnNn 1Da Vvon der Aüchtig ZUSC-
WI1r werden weıiter unten ersehen, w1e we1lt die VOCI- gebenen "Tatsache des Klassenkampfes unverzug-
einfachende Verkürzung eines der häufigsten Re- ich dazu übergeht, VO ihm als VO  j einem strate-

oister des kirchlichen Konservativismus ist, der gischen ittel oder Weg sprechen. In diesem
sich diesen Gruppen entgegenstcmmt. hastigen Übergang werden für gewÖhnlich die

Kıine 7weite charakteristische Kigenart 1n der Sub]ektevertauscht. Daß diese Rollenvertauschung
erwendung der Kategorie «Klassenkampf» in entschieden zurückgewlesen wird, bewelst der
den besagten Texten ist die konjunkturelle Optik Umstand, daß die lateinamerikanischen Verlaut-
Man pricht nachdrücklich VO:  e einer < Zuspitzung barungen unablässig betonen: die «Schuld»
des Klassenkampfes», wobel 1114  - die strukturellen Klassenkampf tragen die herrschenden Klassen
Ursachen schildert, die das kapitalistische System un 1im Grunde die Klassenstruktur der Gesell-
auf internationaler un!: nationaler C6 zwingen, schaft Den Ausgebeuteten bleibt kein anderer
seine Selbstverteidigungs- un! Angriffsmechanis- Ausweg als der, die tatsächlichen, objektiven Kon-
A  an verstärken. Man ist sich SOmMIt der spezifi- flıkte, welche die Spielregeln des Imperialismus
schen Determinanten der heutigen Situation be- en, in einer Änderungsstrategie artikulieren.
wußt. uch WE 1La die weltweite rstreckung ürden S1e das nicht tun, näihmen S1e die Domi-
des Klassenkampfes nicht 1m einzelnen themati- nation als eine unumstößliche Tatsache, als ein —

siert, ist doch beständig die Rede davon. abänderliches, VO:  ; « Natur» AUuUS gegebenes Schick-
Eın weiliterer rundzug: Der Klassenkampfwird al hin un! nicht als eine geschichtliche Gegeben-

entschieden au dem falschen ontext einer VOL- heit, die geschichtliche Ursachen hat
wiegend < moralischen » un! < emotional intent10- Aufdem Hintergrund dessen, WwWas WI1r den Kom-
nalen » Interpretation herausgenommen, die plex simultaner Reflexionsvermittlungen NENNCM,
leicht absurder Weise den Klassenkampf dem äßt sich besser einsehen, w1e schlagend gewlsse
«Haß» gleichsetzt. Deswegen betont 11a  - VOTLr al- Formulierungen sind, die nıchts mit vereintachen-
lem doch, w1e WI1r sehen werden, nicht ausschließ- den Schlagwörtern tun en «Der geschicht-
lich die infrastrukturellen Ursachen, die ihm liche Verlauf der Klassengesellschaft un: der im-
führen Man hebt aber uch hervor, da «der perialistischen Domination mündet schicksalshaft
Klassenkampf sich nicht auf die gesellschaftlich- in einen notwendigen Klassenkampf.» C< Die heutige
wirtschaftliche ene beschränkt, sondern sich tellung er Menschen des Kontinents un damit
auch auf das ideologische Feld erstreckt».4 Darum auch der Christen wird bewußt oder unbewulßt
macht inNan nicht die C< Strukturen» Zabstrakten VO  e} der geschichtlichen Dynamik des Klassen-
Subjekt des Klassenkampfes, doch zeigt mMan die kampfs 1im Befreiungsprozeß bestimmt.» «Die Kr-
Objektivierungen dieses Kampfes in estrukturellen kenntni1s, daß der Klassenkampf ine grundlegende
Ursachen auf. Was die «Träger» dieses Kampftes be- "Tatsache darstellt, ermöglicht u1ls, einer g 10-
trifit, schreibt 1iN9a:  e eutlic. den Unterdrückern alen Interpretation der Strukturen Lateinamerikas
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gelangen. Die revolutionäre Praxis entdeckt, chichte ontologisieren, sondern verhält sich 1m
daß jegliche objektive, wissenschaftliche Deutung Gegenteil Wer die in der Klassengesellschaft
sich der Klassenanalyse als eines Interpretations- tatsächlich vorhandene Konfliktivität wegleugnen
schlüssels bedienen mulßß.» 5 un: folglich nicht artikulieren will, ontologisiert

Es ist Sallz ogisch, da die chris  chen Re- sS1e als einen VO:  a « Natur» aus gegebenen Zustand
volutionäre sind, die ein besonderes Gespür für die Den Klassenkampf auf sich nehmen, el somıiıt
spezifischen ideologischen Aspekte des «Klassen- ihn wiederum ichtig s1ituleren un iıhn auf die
ampfes» den Tag egen, ohne das letztlich ent- ene der eschichte, der Geschehnisse stel-
scheidende Gewicht der infrastrukturellen Aspekte len; die leider real sind, aber geändert werden MUS-
gesellschaftlich-wirtschaftlicher Natur unberück- SCMH un können. Miıt andern Worten Der primäre

Beweggrund, den Klassenkampf auf sich neh-sichtigt lassen. Diese besondere Sens1b1 hat
wahrscheinlich ihren TUunN! darin, daß diese Chri1- InNCN, Hiegt der Zielsetzung, ihn überwinden.
Sten tagtäglich erfahren, wI1ie schrecklich das &< SO710- Deswegen ist infam, den] enigen, die den Klassen-
Jogische Christentum » der Tatsache des Klassen- amp: pOsit1V auf sich nehmen, die Klassen-
kampfs gegenüber ethisch-afilektiv blockiert ist. gesellsc.  t, die ihn Erzeugt, überwinden, eine
Wır stehen hier der entscheidenden Blockierung Tendenz zuzuschreiben, die on verabso-
un! Schranke egenüber: der Absperrung der Jutieren, w1e das be1 den Vorwürten VO:  5 «christ-
christlichen Energien VOL revolutionären Anderun- licher» Seite oft der Fall ist. «Der Glaube VC1-

schärft die Forderung, entschlossen den Weg desSCn Deswegen ist wichtig, unverzüglich die
notwendige ideologische Enthemmung 1NZU- Klassenkampfes beschreiten, alle Menschen

streben. Ganz allgemein «bedeutet die Zuspitzung un:! besonders jejenigen befreien, die unter den
des Klassenkampfes eine LNCUC Etappe des 1ideolo- schlimmsten Folgen der Oppression leiden.» 7
gisch-politischen Kampfes; s1e chließt jedwedes Um der erforderten Kürze willen sehen WIr von

vorgeblich neutrale, unpolitische Verhalten Einzelheiten des theologisch bedeutsamen emü-
och obwohl «der Klassenkampf sich auch auf das ens dieser Gruppen ab, das «Gefangensein 1m
ideologische Feld erstreckt», darft mMan nicht über- System» aufzudecken, worin die zentralsten 'Ihe-
sehen, daß «der Grund dafür, daß die melisten Men- INEC:  a des Christentums ideologisch Oockıle: sind.
schen dem Klassenkampf gegenüber blockiert [Das angeführte Schlußdokumen beginnt mit einer
sind, 1m Klassenkampf selbst liegt» un daß «der Erklärung, worin sich die Autoren ausdrücklich

als Christen bezeichnen. Eıne der seltsamen << ber-ideologische amp iner seiner Hauptaufgaben
hat, die angeblic. christlichen Rechtfertigungen raschungen» für gewisse offizielle Sektoren der
auszumachen un entlarven». Auf der einen rchen, die mM1t einer gewissen Verwunderung TC-
Seite betont Mall, da ß «die unadäquate Erkenntnis Außert wurde, lag eben 1in der Feststellung, daß
der Rationalität des Klassenkampfes viele Christen «diese Leute» sich weiterhin ernsthaft mi1t ihrem

einem mangelhaften politischen ngagement christlichen Glauben befassen.
verleitet hat», und darum 111 man den Urgrund
der ausweichenden Haltung der «dritten Kraft»
VO  3 christlich-demokratischem Gepräge in eben

D Determinierende Ursachen dieser Explizitationdiesem Haupthindernis aufdecken. Auf der andern des KlassenkampfesSeite besteht man darauf, da nıcht einfach
Wır zählen 11U  e in er Kürze einige Faktoren derine notwendige Klärung auf deeller ene geht,

enn einz1g «die Praxıs 1im Verein mMI1t dem Prole- starken Sensibilisierung dieser Gruppen für den
tarlat Zerstor in den Christen ethisch-aftektive Klassenkampf auf. Wr mussen uns e1 mMIit einer
Hemmungen egenüber dem tätigen Kınsatz 1m verallgemeinernden Analyse egnügen und kön-
Klassenkampf. Diese Hemmungen tellen olge Nnen uns nicht auf biographische Kinzelheiten ein-

lassen. Jede Andeutung würde eine besondere Un-ihres geschichtlichen Gewichts einen wichtigen
Gesichtspunkt namentlich der Kulturrevolution tersuchung erheischen.
dar.» Der erste Faktor ist durch das gegeben, W diese

Gruppen, die politisch in die KonfliktsituationenEın etzter Aspekt, der selbstverständlich se1n
sollte, 1es aber für das in seinem System gefangene ihrer  e Länder engaglert sind, erleben. Deshalb be-
Christeitum nicht ist Den Klassenkampfgedanken LTONLT Manl in den erlautbarungen eständig das,

Was mMan auf einer ELWa mehr theoretischen CNübernehmen unı strategisch verwenden, heißt
keineswegs die X onfliktivität ZU Wesen der Ge- die «epistemologische Dichte der Prax1is»
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könnte. Hinter jeder Reflexion steckt eine IL anerkanntermaßen schr progressistische Weisen
Anzahl schmerzlicher Erlebnisse der Reproduktion der kapitalistischen Ideologie,

Es egen jedoch auch evolutive Faktoren auf der un bekanntlich sind heute die tchen un die
ene des reflexiven Bewußtwerdens VOTNTL. [)Das Theologie für das System wichtige Versuchsfelder
rasche Dahinschwinden der durch das Konzil un! ZUr Erprobung der Möglichkeiten, das Lechzen
uUrCc. Medellin geweckten KEuphorie; die Ent- ach eränderung ideologisch wlieder einzufangen.
deckung, daß in der «Theologie des Zweiten Vati- uch WwWeNNn einmal die simplifizierende 1C. —
kanums» die ese des unpolitischen Verhaltens ach die E Jlediglich ein «Instrument des
eine „entrale Stellung einn1ımmt un! ine Funktion Imperlalismus» darstellt, überwunden ist un! Ma:  e}
der Anpassung die heutige 24SE des apıtalis- die Kernaspekte der relig1ösen Erfahrung als eLtwas
INUS ausübt; die wachsende Enttäuschung ber die Arteigenes anerkannt hat, bleibt em och
«progressistischen » Theologien nördlich des Ag reichliches Material, beweisen, daß ein
lantiks un ihre in das System eingliedernde olle; TOLNTEL VO  5 dem, W4Ss die tchen «LunNn>», den
das Fehlen konkreter «geschichtlicher Vermitt- politischen Interessen des bestehenden Systems
Jungen» 1n diesen Theologien, mögen S1e auch p — dient.
litisch och kühn sein; die bloß «modernisie- Da ist einmal die grundlegende Tatsache, daß die
rende» Tenden- der Inıtiativen der rchen 1m otffiziellsten Sektoren der Kirchen weliterhin darauf
soz1alen Bereich; die efe Krise des heterogenen ausgehen, sich aus den Gesellschaftskonflikten
Oorpus der sogenannten CC Soz1iallehre der Kirche», herauszuhalten.10 Der 1m Grunde tragische un!
die NMAC ihrer allgemein gehaltenen nkla- verzweitelte Charakter ı: mancher Inıtiativen der
gCH un! schließlich ihre Funktion, Multterboden Theologie der Hofinung, denen nicht gelingt, die
VO:  - Bewegungen se1n, die 7zwischen den Klassen kämpferische Dimension vermitteln, die für die
vermitteln und eine «dritte Kraft» se1n wollen; die Verleiblichung dieser Hofinung wesentlich ist, äßt
theologisch un! politisch reaktionären Rückzüge das ngenügen einer bloß halbherzigen politischen
innerhalb der nachkonziliaren Reformbewegung; Theologie oftfen zutage treten. Die ideologische
die zunehmende zwangsläufige Abstandnahme VO Funktion des angeblic. < unpolitischen Verhaltens »}

der «europälschen Theologie», einer utO- der rchen un Theologien entlarven, ist kaum
chthonen CANr1ISsS  chen Reflexion gelangen, die ein erster chritt auf die Hauptaufgabe hin, die sich
den Gegebenheiten Lateinamerikas echnung als 1e1 verwickelter herausstellt: die strukturelle
tragt; die traurige olle, welche die christlich- Entscheidung des Glaubens für das Politische auf
demokratischen ewegungen 1ın u1lserfen Ländern der ene der geschichtlichen Optionen. Im DCgespielt haben undsotftfort. Diese ungeordnete Auf- Nannten ersten chritt wurde VO:  =) den Christen-
zählung spielt Jlediglic auf gewlsse Fragen a die gruppCN, VO.  } denen hiler die Rede ist, vieles ZUr.
1m Hintergrund stehen. In Wirklichkeit haben die «Evidenz» gebracht, die Tatsache, daß die
determinierenden Ursachen immer 1e] konkretere landläufigen Versionen des christlichen nıversa-
Ansatzpunkte. lismus Liebe allen, Versöhnung, Feindesliebe

och WAdsSs hat all das MI1t der Sénsibilisierung für USW. «systemgefangen» un! VO  m} der 1beral-
den Klassenkampf tun ” Nseres Erachtens viel. bürgerlichen Ideologie dermaßen domest1iziert
Durch diese und welitere hnliche Fakten hat mMan sind, daß S1e die CHNSC Korrelation 7wischen den
nämlich mit der eit entdeckt,; wI1e sechr die Kirchen Gesellschaftskonflikten un: den kircheninternen
un! ihre Theologen der Herausforderung der Re- Konflikten beständig verdecken.1!2 Infolgedessen
volution egenüber blockiert Ss1nd. Symptomatisch ist die TCnicht imstande, ihre eigentliche Rolle
dafür 1st dies, daß S1e be1 der politischen konkreten verstehen un:! auszuüben, die ihre Botschaft
Verwirklichung der christlichen 1e lejenigen un deren EHwAdr  chung VO:  o ihr erheischen; S16
Problembereiche bevorzugen, auf denen iNan sich nicht überall bewußt mMI1t der Tatsache
die rage nach der kämpferischen Austragung VO:  5 auseinander, dal s1e sich in inem Abhängigkeits-
Konflikten der Gesellschaft herumkommt. Sol- 7zustand befindet un zwangsläufig 1n die Gesell-
che bevorzugte TIThemen Ssind: der Friede, der Hun- schaftskonflikte hineingenommen ist, daß dem
SCrI, die Unterentwicklung,8 die Anprangerung der Christen keine Möglichkeit bleibt, ine C eschichte
Kriegsindustrie, das Migrationsproblem, die "LOr- für sich» en
Lur undsoweiter. ber es darf 1Nan reden, Kiner weıliteren gründlichen Abklärung bedart
ber die «Erziehung Z Freiheit»,? 1Ur soll iNan die rage ach der SCNAUCH Korrelation zwischen
den Klassenkampf AZUS dem ple lassen. Es o1bt den Dominationsmechanismen in der Klassen-
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immer stärker aufdrängen. Die Theologie 1m and-gesellschaft un! der eigentümlichen, spezifischen

Weise, 1n der diese Mechanismen be1 der geschicht- läufigen Sinn eines « Metiers VO  a} Fachleuten» wıird
Cn Superdetermination des Glaubens auf irch- sich dieser Aufgabe gegenüber als Sallz un Jarı
licher eGNnNe mitspielen. Mit andern Worten: Be- OS erweisen, weshalb eine NEUC theologische
steht und unumgänglich ein Komplex theo- Praxis erforderlich ist, die sich VO Innern der

revolutionären PraxIis her definiert un deren C< Sub-retisch-praktischer Vermittlungen, Ja eine Globali-
tat «politischer Strateg1ie» 1n der geschichtlichen jekt» nicht mehr in erster 1 in1ie der einzelne Theo-
Glaubensübermittlung, die in der kirchlichen DIi- loge sein kann, sondern die revolutionär engagierte
mension sichtbare «Gestalt» annımmt » So gefaßt, Christengruppe.
scheint die rage den Christengruppen, VO: denen Es 1bt unterdessen ringlichere Aufgaben, die
die Rede ist, sich och nicht ausdrücklich tellen. keinen Aufschub dulden. dozusagen das gesamte

«offizielle Christentum» steht dem Problem desImplizit en S1e jedoch diese rage bereits be-
antwortet durch ihre ausdrückliche Option für ein Klassenkampfes dermaßen OGRIEer egenüber,
olches Gefüge gesellschaftsanalytischer und theo- daß notwendig ist, in er Geduld un:! Besche1-

denheit die ersten Schritte einer nthemmunglogischer Vermittlungen, die eben die strategische
Globalıität ihres entschiedenen Neins einem Re- tun Zunächst ist politisch weiterhin wich-
formismus innerhalb des Systems ausmachen, t1g, mit unendlicher Geduld Dinge wiederholen,
durch ihre Option für den Sozialismus. Wenn mman die für viele bereits selbstverständlich Sind. Zum
auf diesem Weg das Wıissen das Problem VCI1I- Schluß ein konkretes Beispiel: Die Widerstände

en einen konsistenten Kern un! operierentieft, drängt sich früher oder spater die entsche1-
en! rage auf. rfolgen die geschichtlich wirk- mM1t einem emotlionsgeladenen verkürzenden Sche-
Saimnec des Christentums und die strukturelle IN daß der verängstigte aps Paul IL gewisse
Determination des Glaubens für das Politische not- kopfscheu gewordene Bischöfe Lateinamerikas,
wendigerweise durch eine Verknüpfung 7zwischen theoretische Urgane der christlichen Demokratie,

die Presse der außersten Rechten un selbstver-dem Wort, das hic ef NYUNC geschichtlich vernommen
standlıc. der gewandte Manager P.R. VekemansWIird, un der olle, die Möglichkeit vermitteln,

dieses Wort nicht durch unbestimmte «Zeichen der alle dem Nau gleichen simplifizierenden Schema
Zeit» hindurch vernehmen un vollbringen, entsprechend reagleren: Die «Theologie der Be-
sondern uUurfrCc. ein 1e] konkreteres Gefüge von freiung » wird der sonnenklaren gegenteiligen
Vermittlungen ZUL «Entzifierung dieses Wortes» Erklärungen der betreffenden Verlautbarungen

chlicht und einfach einer «Theologie der Ge-durch ein Gefüge, das sich AUS einer bestimmten
walt» gestempelt, und «Gewalt» wıird selbstver-thisch superdeterminierten Gesellschaftsanalyse,

einer bestimmten globalen ethisch-politischen Stra- ständlich dem «Halß» gleichgesetzt. Und da das
Christentum die Religion der < Liebe» ist, sprichttegie un infolgedessen einem in seinen Wesens-

zugen bestimmten geschichtlichen Projekt IM- man nicht VO «onflikten» un! och viel weniger
mensetzt” Dieser ypus VO:  } Grundfragen wird von &< Klassenkampf»., LA

sich uNsSeEeTCcSsS Erachtens der Reflexion der Christen

Dieser Kongreß fand VO: 22 bis 20. April 1072 Schlußdokument Nr. 24, Z 48
Santiago de Chile STA} Berichtsband: Cristianos POFr e] Ebd Nr. 29, 62, 56, ) 3, 44 , vgl uch Pasos, Nr. 16,
Soclialismo (Santiago 1072, Buenos Aires 1972); Liste VO:  - 1072, worin die Mater1alien der agung «Evangelio Iucha

de clases» gesammelt sind.Teilausgaben, insbesondere VO]  - Veröffentlichungen des
Ebd. Nr. 65Schlußdokuments 1im Vorwort des Buches; C1I1-

8 Um die reaktionäre Ideologie des Großteils derfassender Bericht über die Auswirkungen des Kongresses:
Cristianismo Sociedad, Dez 1072 «Hilfs-» organisationen bezug auf den Begriff « Unter-

Vgl Bengoa, Lucha de clases conciencla de clases entwicklung» festzustellen, V  S:  gl. Ossler comparatif des
options relatıves developpement, Ausg. Centre Protestant(Santiago 1972); E, MunOoz, La legitimacion del sistema de
d’Etudes et Documentat1ons, NOorv. 197/70, un! die Mater1a-clases (Dantlago 1972). Beide Untersuchungen analysieren
Hen über die tiefe Krise VÖO]  S « Justitia Pax» unı SODE-konkrete Gruppen.

Vgl G. Gutierrez, Teologia de la liberacion. Perspec- PA  ><
tivas (Lima 1072, Salamanca 190972, verschiedene ber- Vegl. P. Freire, papel eduvatıvo de las Iglesias

AÄAmerica Latina: Contacto (Mexico) dept. 107/2setzungen) ; H. Assmann, Opresiön-Liberac1ön. Desaftio
Dieser Aspekt wird gründlich dargelegt in J. Gul-los crist1anos (Montevideo B7T Bibliographie in Iglesia

chard, Eglise, luttes de classes strategies politiques (Parıscambio social merica Latina (Salamanca 1972).
Schlußdokument, naQ (Anm. ı), Nr. 54 Zu diesem 1972); Girardıl, Christianisme, liıberation humaine et lutte

und den folgenden Abschnitten vgl weitere Belege in? des classes (Parıs 1972)
il Vgl das Kapitel «Theologie EF tragedie» Gou-Cristianismo Sociedad, Bez.1972;; Pasos. Un documento

hier, Pour unc metaphysique du pardon (Paris 1969) 201 bisde reflex1iOon POI ‘9 Santiago), das DanNzc Jahr
4001972
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Vgl Schlußdokument, bes. e1il II; H. Assmann, El HUGÖO ASSMANN
cristian1smo, plusval{a ideolögica el CO: social de la
rtevoluci6n soclalista: Cuadernos de la Realidad Nacional geboren 103 2y prorfiovierte 1in Theologie der Gregoriana,
(Santiago), April 1972, V a l

studierte Soziologie, Koordinator Theologischen
13 Reichliches Bewelismaterial Andet sich Ässmann, Institut Sao Paulo un Gastprofessor der Universität

Münster, ist Studiensekretär für Kirche unı Gesellschaft inLa ideologia burguesa SUS plezas de tecambio religiosas: ateinamerika (Santiago de Chile). Er veröflentlichte meh-( asa de las mericas (La Habana), Dez 19072. rere Bücher un:! arbeitete mit Diskussion ZUr TheologieÜbersetzt V O]  - Dr. August Berz der Revolution (München 1969).

wIie Sprache, Religion, Kleidung, Gesten. Besitzt

Michael Traber eine ruppe keine klaren außeren Merkmale, kann
der Fall auftreten, daß diese künstlich geschafifen
werden, wI1e 7 der gelbe Judenstern im national-Politisches Engagcment so71alistischen Deutschland. AÄußere erkmaile

der Kıirche en nicht 1Ur die Funktion, die ruppe sichtbar
machen, sondern auch Vorurteile stimulieren.

Rassenkonflikt Vorurteile sind Fehlurteile, die aufgewlssen Stereo-
een Ooder orstellungen bastieren un: die

ihrerseits die Haltung egenüber der Gruppe (out-
OC Der RassenRonflikt group) bestimmen. Vorurteile können ZUuUrT: Dis-

kriminierung führen, ZUrfr nachteiligen Be-
«Rasse», « Rassiısmus», «Rassenkonflikt» uUSW. sind handlung der Gruppe Die schärfste orm der
Vvagc un! vielschichtige Begriflfe, die zunächst ZC- Rassendis  iminierung ist die Segregation. Prak-
klärt werden mussen. tisch bedeutet Rassendiskriminierung, daß die

Die Biologte teilt Lebewesen 1in Arten (Spectes) Chancengleichheit NUur nnerhalb der Kigengruppe
ein, wobe1i deregr1m wesentlichen als Fort- akzeptiert wird, in den Beziehungen 7wischen den
pflanzungsgemeinschaft definiert wird. Demnach Gruppen jedoch zu gunsten der herrschenden
betrachtet die 1ologie alle heute ebenden Men- ruppe aufgehoben wird. Dies außert sich nicht

Ur 1nN so7z1alen Praktiken, sondern Pa uch in Ge-schen eindeutig als ZUT H0220 SaDtens gehörig Die
Art wird unterteilt 1n Rassen (vartetates), in setzen, die das wirtschaftliche eben, die Bildungs-
Gruppen VO  - Individuen, die sich durch gyemein- politik un! das politische Mitspracherecht regeln.
SaMc, rblich estimmte körperliche Merkmale VO:  S In den etzten 7we1l oder re1 Jahrzehnten hat sich
andern Gruppen bzw. Rassen derselben er- die Auffassung durchgesetzt, daß die politische
scheiden. Im 19. Jahrhundert wurde der biologi- Emanzipation der Schlüssel TT rassıschen Gleich-
sche Rassenbegriffauf den so7z1alen und kulturellen berechtigung ist, daß die Chancengleichheit
Bereich erweiıitert. Der Einfluß VO  ; Charles Darwin zunächst einmal im Stimm- un! Wahlrecht ZC-
hat 1el ZuUr Popularisierung dieser Theorile be1- sichert werden muß, sich dann auch in andern
>wonach nicht 11U7 die Rassen kennzeich- Lebensbereichen durchsetzen können.
nende körperliche erkmale, sondern auch kultu- Das Besondere des Rassenproblems besteht —

relle und sozlalpsychologische Eigenheiten als erb- mit darin, daß die Gruppenpolarisierung durch
ich bedingt betrachtet werden. are körperliche Merkmale immer un! überall

Für die Sozzologte ist der Rassismus ein Sonderfall sichtbar ist Die körperlichen erkmale sind unauf-
der Beziehungen 7zwischen verschiedenen ethni- hebbar, uch dann, wenn das betreftende Nd1v1-
schen Gruppen KEine ethnische ruppe ist eine An- uum oder die betreftende Gruppe die Werte un
Zahl VO:  w} Menschen, die sich zusammengehörtig füh- Normen einer andern Gruppe ANSCHOMME.en
len un VO  ; andern als zusammengehörig aNZC- e1m Rassismus wird Hautfarbe ZUuU Symbol der
sehen werden un! gewisse außere erkmale be- Superlorität oder Inferilorität. Die 2UuHAarDe dient
sitzen, die diese Zusammengehörigkeit sichtbar als allumtassendes Kriterium, mit dem die mensch-
machen. Diese Merkmale können biologischer liche Bevölkerung kategorisiert un! polarisiert
se1n, Ww1e Da Hautfarbe un! Gresichtszüge, oder 6S werden kann. Darın jeg die chärfe rass1ı-
können soz1ale Unterscheidungsmerkmale se1in, scher TOoObleme
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